
XXI. ~I c tcorol ogisch c ß eo bach tungcn 
11·iil1rn1d eines dreiw(jcfienlliclien TVinter1mfentlu1lfes auf dem Dacl1.sfein.1Jebirge. 

V 0 II 

Friedrich Simony. 

:\liLgclhcilL am 30. April 18~7 in einer Versammlung von Freunden der Naturwisscnschal'l.cn in '\\ricn. 

Der genannte Gebirgsstock, zwischen 47° 24'-47° 35' nördl. B. und 31° 12'-31° 35' 
iistl. Länge gelegen, bildet mit seinem höchsten Gipfol dem hohen Dachstein (9493 
\l\Tien. Fuss) den Gränzknoten Oesterreichs, Salzburgs und Steiermarks. 
Seine ausgedehnte l\'lasse, durch tiefe Thäler rings umschnitten, fast ohne Vorgebirge, 
erhebt sich schroff zu einem über drei deutsche Quadratmeilen grossen, karstähnlichen 
Hochplateau, welches von 0. nach W. in ungleicher Stufung allmählig von 4800 bis 
8500 W. l<'. ansteigend unmittelbar an seiner höchsten Terasse plötzlich mit einem 4000' 
hohen, senkrechten, gegen S. gekehrten Absturz endigt, der von den drei Hauptzinnen 
des Gebirges, dem hohen Dachstein (9493'), dem Mitterspitz (9200') und dem 
Thors t ein (9330') gekrönt ist. Mehrfache tiefe, oft auch breite, steil ansteigende 
Schluchten durchschneiden die schroffen Abstürze des Gebirges und setzen sich theilweise 
in dem Plateau fort, noch zahlreichere Thalkessel und Mulden senken sich erst unmittel· 
bar in das letztere ein; aber auch eben so viele, theils abgerundete , theils Mckige und 
schneidige Kuppen, Rücken, Hiirner und Wände überragen es noch um 200 bis 2000'. 
Ein ziemlich bedeutender Gletscher, in zwei Arme, den Ha II stät t er G 1 e t scher 
(der untere 'fheil das Karls-Eisfeld genannt, Taf.XII.) und den Schladminger 
Gletscher (der todte Schnee) getheilt, läuft vom hohen Dachstein, oder besser, von der 
höchsten bereits in der Grenze des ewigen Schnees liegenden Stufe des Plateaus östlich aus; 
ein zweiter, der Gosaugletscher senkt sich von derselben Höhe nordwestlich abwärts; 
kleinere Firn· und Eismassen liegen noch in dem Umschluss der Thorstein· und Hoss­
w an d. Diese Gletschermassen, nirgends unter 6000' herabsteigend, bedecken zusammen 
den Flächenraum einer Drittel-Quadratmeile. Der bei weitem grössere Theil der Ober­
fläche des Gebirges ist kahle Steinwüste. Nirgends erreicht die obere Gränze der eigen!· 
liehen Waldregion das Plateau; die wenigen Bäume, welche sich dort und da noch bis 
zu 6100' verlieren und die im Ganzen dürftige Vegetation geben der atmosphärischen 
Feuchtigkeit wenig Halt, dem Fels nur wenig Decke und dem Ganzen das Gepräge einer 

iiden, höchst rauhen Natur. 
Dicht am nördlichen Absturze dieses mächtigen Gebirges und am Ufer eines Sees, 

der von steilen, 6000-05001 hohen Alpen umschlossen ist, liegt der Salinenmarkt Hall-
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statt (1645 1
). Obgleich in den kurzen 'fagen nur 1-3 Stunden "on der Sonne beschie­

nen, erfreut sich dieser Ort im Winter doch eines milderen Klimas, als manche viel 

tiefer und südlicher gelegene Punkte. Die Enge des Thal es, die steilen hohen Gehänge 

desselben gestatten den NO. und NW. Winden beinahe keinen, dem N. Winde nur theil­
weisen Zugang; wahrscheinlich mildern auch die Dünste und die grosse Wassermasse 

des höchst selten zufrierenden 396' tiefen Sees die Kälte. 

In dieser topographischen Skizze ·dürften nun die wesentlichsten Haltpunkte zur 

Beurtheilung einer Reihe meteorologischer Daten gegeben seyn, welche das Ergebniss 
eines dreiwöcheritlichen Aufenthaltes auf dem Dachstein im Winter 1847 waren. Am 
!l .• Jänner brach der Berichterstatter mit z1vei Mann von Hallstalt, wo alle Vorkehrun­

gen zu gleichzeitigen barometrischen und thermometrischen Beobachtung getroffen waren, 
nach dem Dachsteingebirge auf, nahm seinen fixen Stationsplalz in der Wies alpe 

(5286') und machte von da aus in den nächstfolgenden Tagen Wanderungen nach ver­
schiedenen Partien des Dachsteingebirges. Am 11. Jänner wurde die höchste Firustufe 

des Hallstätter Gletschers (9000'), am 14. Jänner der Gipfel des hohen Dachsteins er­

stiegen. Abgang an Brennholz und Lebensmitteln, und Eintreten ungünstiger Witterung 
nöthigten am 15. Jänner zur Heimkehr. Am 26. Jänner wurde das Unternehmen wie­

derholt. Diesmal dauerte der Aufenthalt dreizehn 'fage; dreimal während dieser Zeit 
wurde die hohe Dachsteinspitze wieder erstiegen, niedrigere Punkte wurden wiederholt 

besucht und durch sechs 'fage unausgesetzt in der Wiesalpe beobachtet. Es folgen hier 

nun, erst die Tabellen sämmtlicher von dem Berichterstatter gemachten meteorologischen 
Beobachtungen, dann die summarischen Resultate derselben. Zu weiterer Vergleichung 

sind auch die gleichzeitigen Beobachtungen von Ha 11 statt, dann von den Sternwarten zu 

Kremsmünster (1196 W. F. über dem Meere und neun deutsche Meilen nord-nordöst­
lich rnn Hallstatt gelegen) und Wien (526 W. F. über dem Meere und 30 M. ost-nord­
i>stlich ''on Hallstatt) beigesetzt worden. 

In lleziehung· auf die Tabellen ist zn erwähnen, dass bei der Angabe tfor Beobachtungszeit die ge· 
uülrnfiche Ausdrucksweise g·ewählt und der beigesetzte Buchstabe V. für die nach i\litternacht bis 

zu Bfillag \"On 1 bis 11 Uhr, der Buchstabe N. fiir die nach ~littag· bis zu Mitternacht ebenfalls 

vo11 1 bis 11 Uhr gezahlten Stunde11 genommen wurde. Um einen hes.•ern Ueberblick der baro­

metrischen Oscillationen zu erhalLen, wurde bei dem Hauptstations platz auf dem Dach.9leingehirge, 

der \\i ie s a 1 p e dann bei Hallstatt, Kremsmlrnster und "7ien nicht die jedesmalige unmittelbare 
Höhe der Barometersäule (auf 0° reducirt) sondern immer nur der Unterschied von der 

ersten (am 9. Jiinner 10 Uhr Nachts) auf allen vier ge11annten Orten gleich­

:6 e i L ig· g· e machten Beo b acht u n g in IUilimetern angegeben. }'itr die vereinzelten barometri­

schen Beobachtungen auf den übrig·en Punkten <les Dachsteingebirges, die unter einander nicht 

fiiglich in Beziehung gebracht werden konnten, wurde dagegen die vollstindig·e Bezeichnung bei­

behalten. - Bei den psychrometrischen Beobachtung·en, welche wohl zu einem leichtern Ueber­

blick der \\'itlerungsvorg·inge im Allgemeinen, keineswegs aber zur Berechnung· des Fcuch1ig­
keitsgehaltes der Luft dienen konnten, wurde nnr der Unterschied ,, o m freien '1' her m 0-

111 et er auf~ezeichnet. 
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BEODACHTUNGEN AUF DEM DACHSTEINGEDIRGE 
GLEICHZEITIGE BEOBACHT~GEN 

1 in---,,--------
Hallstatt 16.JS' Kremsmfinstcr U9G' 

T•s \ Slundo 
Ort der Beobachlun üb. dc~n u0 reduc. meter- chro11:1e· 

1 

Höho 1 Auf-\ Tho„no-1 P'Y- 1 
g Meere 1n Barom.St. Stand ter-D11f. 

vru 1 ()O reduc. meter- 2 „-: o0 reduc. meter- 2 „. Auf ITh,,.no-1 .,,_-, Auf ITh„wo-1 ,;; 
1 erung Barem.St. Stand J;: 1if Barem.St. Sland ~;: 

4U.V. 

6U.V. 

8U.V. 

R J :: ~:~]~~~;d·h~~;.~:e~· ..... 
~ j J\liuag IJägerrast 

~ 2 U. N. lllirt'npalfn 

W. Fuss in Millim. in Gr. R. inGr. R. in Millim. inGr.R. _ • in Miliiin. inGr.R. 1 

- • . • . . .... 1;;!~0: 737·51> - 1 ·8° 
~3-o1 

-··-·· -3-4° ·~; 737·84-2·0° 
Z•• 

725·50 - 2·9° g_:;,~ 738·27 - 2·3° 

725·8~ - t ·0° ~il 738·75 - 2·6° 
~;; ~ 

1·4°/- 0 4°,, 725·75 -0·5°. ; ;: 738·77 - 2·6° & 
\ ~N~ ~ 

5 501_0 90 (GobolltoN•bol- 7"-·90 - 0·40 "'!.• 738·78 2·60 • massen lagrrn ~t> ~ ~ ~ - ;; 

G 2° - O 9°
1 a~:h~~h~~ ~~~t- 725·80 - 0·9°I ~~~"' 735.731_ 2·6° ~ 

55UU' Hohe und ~ ~ ~ 
0 

1 6, 0 711 8 0° 0·8°1 ha~gon '''11
'"" 726·47 - 1·3° g 0 ~ 739·021 3"-0 -11 - - weise auch an :r"I~ 

1

- " 
den Gebirgen. : ':!"' 

...... Lurt vollkom- !;' .... ~ g. 
•967' 634·20 - 9 0°1-0·6° )U'b" 711011' d<0 726·49 - 2·0° Ö~ g 739·10 - 3-40 

8U.N.IWIESALPl<; liS286'62647 -108°-03° L::~~,!'i~w . ...... -3·2° ~!~739·32!-3·3°:1 
10 U.N. -

1 
- 626 oo - 9·7°'

1
-o ~0 726·7~ -3·8° ?-a e- 739·3sl-3·7° 

1 --- ------- ---

4 U. V. IWIESALPE 

6U.V. 

su.v. 
1 O U.V.IOchsenwiesalpe 

~ l 11 U. V. Ochsenwieshöhe 

~ 1· 1 U. N. IWildkarM11e 

~ 2U.N. 

4 U. N. ,Ochsenwiesbohe 

5 U. N. WIESALPE 

8U.N. 

IOU.N. 

3286'1-0·031-11·s01-0·40ll, ..... · 1· .... 1 _[J-063 _ 4 .9 ol 

- - 0·10 - 13·9°1-0·11° \ .. - ... -6·0° ; ; - o·s1 -3·2° .... 
-0·13-iJ6° ~~-OS6-iJ·4° 

5808'1613·17 - 6 6°1- 1 0° (Dio L~ft klor. - 0·25 - 5·2° _ ~-~ - 0 73 _ 5.30 = 
nur hier und = :"' "' ~ 

6261' 601·83- 33°-1·4° dad~~~~~k~:.e-_ 0·60-5·0°~·~~- t·Oß-50° [ 
Wind von ab- :::1 ci „ 

6757'1 588·92 - 6 9° - 1•5°

1 

wooh„U,d" - 1 65 - 3 3° :;;l;: ~ - 1 55 - 4 6' -" 
Stärke, Mor- ti-=:p ~ 

588·80 - 7 2° - 14° 8:8°:98~.",'v~~t- - 18!i -2·7° [g.~ - 173 - 45° ~ 
Nachm1Ltag an :;" :l;i ~ „ 

6261'1601·51- 75°-12° sw. - 1·9t-20°·g_<il- 219-550? 

3286'-1·22- 3·7°-10° -1·3s-1·3° !:-2·00-1J·3° 
o• 

-1·02 - 7·0° -06° ..... · -08° ~~ -2·26-33° 

-o·oo- 7·9°-06° ...... -1·1° ~~-2.-s1-6·1° 

- 0·121- s·o01-0·6°1 

Wien 526' 

Auf ITh„wo-1 :i; oo reduc. u1eter- a: „. 
Barem.St. Stand ~ 1;' 
in Millim. in Gr. R. • 

7fi5·63I- a·1° 

•••••• 1 ••••• 
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ZEIT t GLEICHZEITIGE BEOBACHTUNGEN -1 "" ..,, DER BEOB· BEOBACHTUNGEN AUF DE~! DACHSTEINGEBIRGE in 0 ACHTUNG Hallstalt 1645' Kremsmünster 11!:16' 'Vien 526' 

Tag 1 Stunde 1 HOho 1 Auf 1 Th„mo-1 Psy- Aut ITh„mo- ~~ 
Auf Thermo- "::;: Auf Th•rnrn-, •::S Ort der Beobachtung üb. de!" 011 reduc. meter- c:hrome• WitLeruog oo reduc. meler- o0 reduc. meter- g a· ooreduc. 1neter- i:: .... Meere m !Jero1.n.:5t. Stand ~er-Dill'. Barom.St. Stand ~~ Barom.St. Stand Barem.St. _Sland ~ ~ W. Fu99 10 M1lhL11. inGr.R. 10Gr.R. in Millim. in Gr.R. in Millim. inGr.R. ~7 in Millim. mGr.R. • 

au.v. WIES ALPE 3286' -0"63 -12"7° -0·11° l Klar, wind9lill. 
...... ..... "' ······ . .... ...... . .... 0: „ 

~ 4JU.V. Ochsenwieshöhe 6261' 601-90 - 6·2° -0·7° f - 2·25 - 6·9° ...... ..... 
~· 

,,._ 6U.V. Wildkarhütte 6757' 589·35 - 5·6° -0·7" 1 Klar, mä„igor ...... -4·2° - 2·32 -5·6° 
"' 

+ 0·03 -4·6° ~~ 

~ ""' 7U.V. 589·29 5·8° -0-B' 
oso. 

- 1·05 -4·0° - 2-1>4 6: . „ - - - -5·9° ,,. ··-·· ;;r 
~ !• ;:::;! 

:::1 llOU.V. Gletscher (Pkt. II.) 7960' 561-99 - 4-5•1-1·0' 1 F•dorwolk•n, - 1·47 -3·0° ;:: - 2·69 -5·4-0 ······ ..... ~~ 
~ ~-- g.s ~ ltliuag Gletscher (Pkt. III.) 1 8990' 536-751- 6·11' - 0·7'1 herng" sw. - 2·36 -2·8° 
" 

- 3·08 -4·5° - . - . - 1 •• 
~ 12U.N. 1 g. "> Wildkarhiilte 6757' 589-40 - 5-4' _ 1 ·OOI { Federwolken, - 2·68 -1·8° - 3·117 -4·0° 

,,. 
- 1·20 -2·6° p~ • st.SW. 

~· g. ~ft ~ 4U.N. Ochsenwieshöhe 6261' 602·19 i;-7° _ 1 ·to 1 KlarS~~chter - 2·85 -2·0° - 3·51 -4·4° = - .:: ; ······ ..... Fi ;; 
5U.N. WIESALPE 3286'-0·31 - •;--6° -0·9• l Klar, wind•till. 

-3·oo -2·tj• ;;. -3·66 -/J·9' ? i~ "' = 
~ (; 8U.N. - - - O·tj6 - 8·6° -0·6° -3·2° -3·93 -lj·9• ~ :i: 

~ "' ~ IOU.l\. -
1
-on - 9·1° -0·3• -3·3° -tj·U -3·lj'1 -2·09 -6·1° ? 

0 1 

3286'1-ooo .... · I ~ 
„ 4U.V. WIESALP}; -12·0° -0·3° 

1 KI„, loicht" 
...... ..... -!J·92 -3·9° ······ :"' 

GU.V. - - -1·02 -10·11° -0·3° so. -lj·tj• -IH'7 -6·8° -3·;)2 -7·lJO ~ ...... 
8U. V. - - -1·20 - 9·2° -0·3' l Klar, mässi· -lj·21l -3·8° ~ -3·36 -'7·3' ······ ..... .c gerSO. ~ 

f IOU.V. - -1·u - 6"3° -0·'7' 
IKlo•,windstill 

-lj·'73 -2·8° ! -3·66 -6·6° [ ...... ..... 
:::1 1 ~liua~ ~ - - -1·68 - 1t·1• -0·9° -3·bJ] -1·1.t• i· -11·93 -3·lj' [ . ...... ..... ~~ - ~ ,,.„ 
~ i2U.N - - 2·oa1- 3·s"-11.t011 Kl~~~:5h;~- - 6·1111-2·0° -6·00 -[j·tj• ;;. -1.t·36 -lj"3°I :: 
~ 121 U.N . Ochsenwiesalpc 5808' 610·61 - O·O'- 2·4'11 KJ„, '"'"'· - 6·3:> - 1·s0 ;;. 

- 6·65 -4·11• ~ ~~ gerSW. ~ ~ ······ ..... r 4U.N. Ochsenwieshöhc 6261' 600·23 - 1 ·3° - 2·6°· ( fü3rS~~rker - 6"50 - 1·6° ~ - 7-10 -4·6° 
? 

...... ..... 
"' 5U.N. WIESALPE bl286' - 2·00 - a·8° - u.1°1 - 6·61 -2·2° ;::!; -'7"23 -ß·2° ...... ..... g. 

SU.l\. - - - 2'19 - 11·0° -0·9° KI", windsWI. •••••• -3·2° -'7·26 -6·6" ...... ..... ~ 

"' - - 2·33 - 6·1° -0·6° ...... -3·8°
1 

-'i·f!O - !J•98 -3·3° "' IOU.N. - -'733 ? 
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ZEIT 
DER BEOB­
ACHTUNG 

BEOBACHTUNGEN AUF DE~! DACHSTEINGEDIRGE 
GLEWHZE!TIGE BEODACHTUNGEN 1 

1 iu ---·r--------

:.-1 Stuudo Ort der Beobachtung 

1 

HOh• 1 A~\ Th„mo-1 P•y- 1 üb. dem o0 reduc. meler- chrome-
Meere in Barom.St. Stand ter-Diff". 
W. Fm1s in Milli.m.! in Gr. R. inGr.R. 

Wilterung 

Hallstatt 16-15' Kremsmii11.'ller t t96' __ Wien __ s~_ --1 
oo ~~uc:.1~~:~~~~-; ~ ~ 0° ~:Juc.1~~=~:;~-1 ~ ~ oo ~:Juc. l~1~:t;~_o-1 ~ ~ 

Buom.St. Stand 1 ~:: Barom.St. Stand ~:::: B:irom.St./ Stand :::11:: 
in Millim. inGr.i\. 'l' in Millim. ioGr.R. 'l in Millim. ioGr.R. ~ 'l 

6 U.V. IWIESALPE 

8U.V. 

10 U. V. Ochsenwieshilhe 

~ 111 U.V. Taubenkar 

: Mittag 

1
. Am tiefsten Pnnkl 

§' l 2U. N. des Karls-Eisfeldes 

~ ~ U. N. Ochsenwieshöhe 

5 U. N. WIESALPE 

8U.N. 

1
toU.N 
-,--
3 U. V. ,WIESALPE 

6 U.V. Wildkarhülte 

7U.V. 

9 U. V. Gletscher (Pkt. II.) 

:;=: 110; „ 1 Fuss des hohen 

~ Mittag t Dachsteins 

~ \ 1 U. N. 1 Spitze des hohen 

;:: 2U.N. 1 Dachsteins 

lt, U. N. IWildkarhütte 

6U.N. WIESALPE 

8U.N. 

tOU.N. 

o286'l-3·oo - 6·6°i--0·o"l1 -:-:-„„1-3·8°1 - 8001-'7·tJ01
/ , Klar, sc:hwach. 

-3·83- 4·0°1-o·ool so. -61t8-3·1° -8·1a-8·1°I "' 

6261 'l 598·77 - 1 ·6°1- l ·8° 1 Kla" '"'"'- - 6·65 - 2·5° - S-Olt,I._ 6-70/ g. ~u. ~ ·1 " 

~. ~ 

5656· 613·33 + 0·8°
1
-1·6° l -6·95 -2-f•0 ~ - 8·16i- 60°/ ~ 

6113' 601"77

1

- 2·8°

1

.- 1·8° K''"s~'.""" - 7·75 - 2·2° ~ - 8·29i- :H0i i. 
6oHo - 3·1° - 1·1°1 - 8·25 - o·s0 ~ - s·93 - 5·1t,0, ~ 

6261'1 598·30 - 4·2°-1·9°1·1 KI", ochwa- - 8·60 -0·9° !;" - 9·011- 5.70
1 r 

' eher S W. ~ 1 ! ~ 
3~86' -3981- 0·0°

1

-l'l
0ll -882 -2·8° · - 8·'73-6·2°I ~ 

- -3861- 6·3°1-0·'7°1 Kl„,wind•till. ••·• •• -3·4° - 8·]81-6·3°1 

-383
1

- 1t·o01-0'7°1 ...... -4·0°1 - '7·n
1
-o·6°1 

3286'1-lt"l;
1
!- 4·0°1'-0·9°

1

1 Fod„wolk.'"• • • • • • • • • • • • • • • - •• 
1 
•••• • 1 

unslüter Wmd. 1 

6757' 587·86·- 3-0°
1
- 1·7" ...••• - 3·2° - 7·4o - 7·9° 

587·35 - 2 7° - 1·3° \ Sich •m!o- - 6·05 -2·ft,O - 7·091- 7·3°• 
hend, massiger 1 

7960'1559·53 - 4 2° - 1·0° Nw. - 5·69 - 0·5° ~ - 6·99'- 6·8° 

9126' 53~·34 _ 5 s0 + 0·3° 1· - 5·65 + 0·6° ;: - 6·44,1- 6 5°1 
Lockeres Ge- ~ 

533·59 ~ 5·9° + 0 2° w~~~: 1~0\:':.00 - 5·97 + 2·4°I ~ - 6·771- 6·3°1 
Schwac:h. SW. :"" 

9\93'1 526·22 - 6·0° - 0·6° 1 WO<hw'.' mit - 6·45 + 3·0° - 6·92 - 6 0°1 

526·46 - 6·5°1- o·i.0 
, - 1·01 + 2·8° - 1·09 - 6· 1° 

6757' 587·92 - 3·5°1- 1"2° iw}i~~h~c~'.;,_ - 6·49 + 0·2° - 6·79 -6·4° 

0286' -2·9S- 3·2°j-0'3° j eh" WSW. „ .. „ -0·8° -6·42-6·8° 

- - 2"'79 - 3·3°j-0·3°1 \'mog•n, • • • • • • -}·6°1 
0. • 0 windsti"- . 0 - 1-2·'73- 301-041 „„„ -241 

- 6"2'11-6·6° 

- 6"341-6·'7"1 

- 3·121-11·8° i 
~~ .. 
·~ ?-:; 
~~ 
>" ······ r„··· i g§ 

- 6·83 - 5·2° l:'s 

::::::!::::: u 
······ ; ..... ~~ 

- 6'1!~:-6 4° ~ 

„„ .. f„„. ·:;i 

6·1>8'- 7·8° & 
1 ~ 

„„ .. 1„„. ~ 

„ .... !.„„ ~ 
1 ::;:.: 

•••••• i1' •••• [~ 

-~ ::::::j:::::!H 
- 6·86

1

1 _ 6 8°
1

1t 
...... ····· = 

:::::: c::: !" 
' 0 1 

-601!-6.J" _"'_j 

== "' ... 
~ = 0 . .,. 
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ZEIT GJ.EICHZEITIGE BEOßACHTUNGE~ ----1 ~ 
DER DEOD- BEOBACHTUNGEN Al'F DEU DACHSTEINGEBlßGE • in ~ 

ACHTUNG Hallstalt 1645' Kremsmünster :1196' Wien 521)• 

1 

„ Höhe Auf Thermo-1 P!ly- 1 Auf Thermo- „ ::S: Auf Thermo- „ :i;: Auf IThermo-1 
Ta Stunde Ort de Be bachluo ub. de!n ocireduc, meter- chro1"!1e- w·u 

0 
0°reduc. meter- c i U0 reduc. meler- i:: ;:::: o0 reduc. meler- ~ ~ 
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ZEIT 
DER BEOB- BEOBACHTUNGEN AUF DEM DACHSTEINGEDIBGE 

GLEICHZEITIGE ßEOUACllTl"NGEN 
1------,----.- in --- - - --------------

ACHTUNG 1 HatlsLatt 16.tS' 
Höhe Auf Thermo- Psy- Auf Thermo-' ..,. 

üb. dem o0 reduc. 1neler- chro1ne- . no redur.. meter- 2 ::': 
Tog \Stunde Ort der Beobachtung !Meerein,Barom.St.\ Stand lter-Diff. J Witterung Barom.St.J St;ind f 0 = 

W. Fuss in Millim. in Gr. R. inGr. R. in Millim. in Gr.R. ~ '!' 

Kl'cm.'imf111.'llPr 1196 1 Wien 526' 
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ZEil' 
DER BEOB­

ACHTUNG 
ßEOßACHTlNGEN Al'~' DEM DACHSTEINGEßlRm; Gl.BICHZfü'rIGB m.;ouACHTlil\'G~l\' 

in-, 1 
Tog 1 Stunde Ort der Beobachtung 

3 u. Y.lwrnsALPJ<; 
6 U. V. Wildkarhiille 

7U.V. 

8 U. V. !Hohe Hast 

Kremsmünster 1196' \Vie11 526' 
Hühe Auf Thermo- Psy- ~Thermo- ::l Auf Thermo- ::=: Auf Thermo-
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ZEIT 
DER BEOB­
ACHTUNG 

BEOBACHTUNGEN At;F DEM DACHSTEINGEDIRGE 
Gf,EICHZEITIGE BEOBACHTUNGEN 

1 in----.,-------
__ ! __ _ 

Tag ! Slunde Ort der Beobachtung 

i.U.V.IWIESALPE 

6U.V. 

su.v. 
~ 110u.v. 
f::: Miuag 

; l2U.N. 
;; 
~ 
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:i 
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su.v. 
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Mittag 
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4U.N. 

6U.N. 

llU.~. 

IOU.i\. 
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H<illstall 16-15' Kremsmiiuster 1196' V\rien 526' 
I Höhe 1 Auf - Ther1110-J Psy-
üb. dein: O~reduc. meter- chrome- . 

1
1
Meerein 1l·Barom.Sl.I Stand ter-Diff.1 W1llerung 
W.Fu~s in Millim.I inGr. I\. inGr.L\. 
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Tag über leich· ~ ::;:: 1 :E ~ ::: 

-19·76 - 3-s"I +o 4° '" Sch"""11 -<>fl·Ss' +o· 1° • 0 -<>6 flli + 13.,1 e. 1 : ·" 
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GLEICHZEITIGE BEODACHTUi\:GEN ZEIT 
DER BEOB· 
ACHTUNG 

BEOBACHTUNGEN AUF DE~l DACHSTEINGEBIRGE 1-~~~~~~~-~~~-in ' 
Hallstatt :lfi45' 1 Krem1m111nster 11!!6' I Wien 52G• 

--,-

1 1 1 

.. Höhe 1 Auf 1 Thermo- 1 Psy- 1 Auf IThermo:·-1 .- Auf \Thermo-, .. -:;: Auf IThermo-1-
Tag Stunde Ort der Beobachtung ub. de!11 0° reduc. meLer- chro1!1e- v..ritterun 11° retluc. 1~1eter- c ~ ooreduc. meter- c =-: 0° redu~- meter- 2 ~ 

Meere m Barem.St. Stand ller-011f. g Barem.St. Stand ~ .... Barem.St. Stand ~ .... Barem.St. Stand =i::; 
_ W. Fuss in Millim. inGr.R. ioGr.R. in Millim. inGr.R. 'l io Milli111.iinGr.R. ? in_Millim. inGr.R. ~ ';' 

4 u_ v.IWIESALPE 

6U.V. 

8U.V. 

IOU.V. 

~ iMittag 

"" 
~ 

2U.N_ 

4U.N. 

6U.N. 

8U.N_ 

llOU.N. 

1< U. V. ,WIESALPE 

6U.V. 

8U. V. 

9 U. V. ,Ocl1senwiesalpe 

tOU.V. Ochsenwieshöhe 

~ 1 ~littag 'Wildkarhütte 

i;" l 2 U. N. Hohe Rast 

~ 4 U. N. IOchsenwieshöhe 

5 U. N. WIESALPE 

il2S6'1-11·03C 6-0" +0·3"\ ...... 1. •••• 1 ~ 
-16°73 - 6°7° +0·3"1 Nobol m;t • • •. • • 1-0·7° ~~ 

, Schneefall; _c.:; 
-:-)6•/j!j- 3°9° +0·6"1 W>Ud„dJ. -J9•73-0•3° ~~ 

-H·oo- 2·9" +•·o" -19·32 +0·1° n 
-13•78- 2·2°

1
+o·7"11Z•>two;,„1was -18"97 +2"8° i~ 

aufgehellt, Zo 
-IiJ·!j6- !j·ff"-0"3° S<hwaohorS. -18•83 +3·7° .0 5 

-Ilj"90- 6°3° +O·I" N•h•ldecko;n -]8•73 +I·6" ~-~ 
-I!J:72 - 7·~0 +0·2° au;~t~~t~~e, ...... +o·s0 ;~, 

Schneefall; ~11.i· 

-l!j•;Jlj- s·2·1+0·1° fünd•tUI, ..,;, ..... +o·6"1 ;.~ schwach. S\\. . z 
. - 9·J" +0·30 wechselod. + .311 ~ 

1-lll20 . ······ 0 ' 

3286·1-13·3iJl- 9·7°l+o·1°J, 1 · • • •• • 1 · · · · · ~ 
-13·001- 9·iJ"\+0·3" -0·1° ~ 

-lll0671+0·3° ~ 
6·8"1+ 1·3"1 Don gauzm -14·56

1

+ 0·4° 
0 

-12·ll8- s·2° +o·3" 

5sos·I 601·04'-
Tag uber eine 

6261 'I 590•801- 8•7" + 0•5° zu'""""nhon- - 13•87 + 0·5" j gencle Nebel-
0 decke zwi-

6757' 578·95 - 7·7°
1
- 0·2 "h•n suoo b" - 13·80 + 0·8° 

1
,,,„,„ °" 1 

6952' 574•50,- 8·2°1-0·4° obom Luft. -13·691+ 0•8° sch1chlenklar. 

6261' 591 ·2ta. - 8·1° - 1 ·0° ~1~~~1~;:cg{\1~ - 13·48 + 0·6° 
Abends wLC:id- 1 

3286' -IJ·3i'J-Ji'J·3°..... „m. -13·301+0·1° 

.~ 
;~ 
„; 

~~ 
~·~ 

-20·00 o·o"I 

-21 ·os -O·i'J" ... 
-21·03-0·6" ~ 

-2o·;J3 +o·ll" & 
-20·39 + 1 ·2° ~ 

1 
-20·19 + 1"7"1 
-19·s7 +o-.s"I 

- •. 9.·!j2 +o·!j"I 
-1s·o1 +0·1° 

-17·92-1·3° 

-16·331-0·3"! 
-16"30-I·J". 

-13"7/J -1·0" 

-15·401- 0·3° 

::' 
3c' 

-2ll·211+1·o"I "';>' 

;~ 
g.~ 
~~ 
~ ...... 1· .... , I .. ? 

-22·001+2·•" H 
g.e .. - g. 
::;;~ 
Zo 

~[ 
-2o·ll31 +0·1" z 

"' 
-10·011-0·2"1 ><[ 

~~ 
:: ~ 
~~ 

~l 
cö -15·161+ 0·4"1 i 

-14·60 + 1•3° ~ 

-H·521+ 1·3° 

-IH1< + O·a0 

~-1 1 1 :~ ~ -17·75+ t-7 1r;;, 
~ ...... 1 ..... il 

-n·u 0·0° 

::: 
§:= 
. ~· 

GU.N. - -1-11·13/-13·0° ..... i ...... -0·2"1 J-u·o81-0·6" 

8U.N. - - -10. ·71jj-J6·1"..... . ..... -O·ll" 1-J3·691-0·6" 

_llOU.N. - -
1
-11·021-11·1°-0·3° ....... -0·3"1 __ -12·02-1·3" 

• 0 
.~ 
oO 

·····1p zo: 
..... · 1· .... ~~ 
-]6·32 +0·1"1 • 

""' ""' O> 

~ 
gi 
::= 
Q 
gi 
ö 
"' ~ 



ZEIT 
DER BEOB­
ACHTUNG 

DEODACHTUNGEN An' DE~I DACHsn;Ji\GEßlllGE GL~;ICHZEl'l'IGE BEOBACHTUNGEN 
--~~~~~~~~in~~~-1 1 

Hodi.sLatL 1ti4.ä' Krems111ii11.o;Ler 1196' "''if'n 521i' 
1 

Tag \ Stunde Ort der Heobachtung lil~~ö~:m 1 u 0 :e~~C- I Tu~:~~·:~· 1cli~~~;e· 1 
:Meere in Barom.St. Stand lel··Diff. 
W.Fusslin Millim. inCir.~in<h.R. 

AUf-IT·h-,„„.-_1--; 1-----,,;;,-[T'"'"'"-·wiu ru 1 n "'reduc. meler· ~ -~ n° reduc. meter. 
' ng Barom.Sl. Stand g;;: fl;arom. St. Sland 

in Millim. in Gr.R. ' in Mlllim. inGr. ß. 

au.v. wrnsALPJ<~ 13286'l
1
-10-2s

1

- 9·3"i+o·1~. ~1--·-· I ~~ --„·-\-·-·· 
6 U.V. Wildkarhütte 6757' 580·30 - 13·2° + O·S"I ... „. - t-2° ~'.l -11·59· - 1·6°1 

8 u.v. Gletscher (Pkt. 1.) ! 6844' 578·42 - 14·2° + o·a0I -10·27 - 1 ·4" ~-~ -11 ·321- 1 ·6° 

~~ 
~~ 

u0 reduc. weter- ~ -· Auf /Th""'°"I :,; Barom. St. Stand J;::;: 
m Millim. inGr.R. • 

····· i 
- Hi·28I- O·i.0 ' 

"' ~ 
0 

~ 
IOU.V. Gletscher (l kt. II.) 7963 551 66 - lt ,1 - 1 0 "''"h""•'"d' -10 01 - 0 2 ~" -10·98 + 0 2 . . . . . . . . . . . ~ > • ·1 . _. 0 

• o Ein' '"""'" • _. 0 ~-:;' • 01 1 < 
1 'Ne~elsch1C'~te c: & ~ ~ 

Mittag Fu•sd h Dachsteins 9126' 526·13-11·1°-0·8' •w•"h'" 6'°'1 - !1·79+0·4°1·~·-10·71 +o·6° .., ~· ~ . . , , 1 
0 

o :~9C't~4~1;nü::~: < • o ~:_[ o ~ ... , ....... g.~ 
"'l t U.N.1Sp1Lze des hohen 9493' 519·871- 94 -1·0 "" H0<i•ant; 9·84 + O·I 1 „~,;: -10·69

1

+ O·B - . ·. · · · ,. · · · · • =· 
~ gegen.Abend -'GOI~ :!!! 1 ~ .... 

~ 2U.N. Dachsteins - 520·(10-tt·t0 -0·9° ~~~e~Ltws~e2~1:~~- 9·62-0·6°~~~-1066+0·6° ~ -13·92i+o·7°~g' 

~ 2~U.N.~-.ussd.h.DachsLeins 9126' 527·63-11·2°-0·8° Lu~~~c~~~h~en
1

- 9·50-1·0°~~~-1030+0·5° ~ ...... ! ..... ~~ 
kla.r. Miissiger ~ ::::1 1 • ·~ 

i.u.N. Wildkarhi111e 6757' 581·51 - 13·0° + o·i.
0 ""-·~s'~"" - 9·02- 1·3° ~~ -10 071- 0·5• ..... · 1· „ · · 5· 

6U.N. WIESAl.PK ·1iJ2S6'-7"29

1

-J00°1-0·2" "" ....... -18° ;!-9·33-0·9• ... „ .. 

1 

..... ~ 
8U.N. - - -7"10-JO·S"l--O·l" ...... -2·3° ii:':e.-9·13

1

-1·6" ······ ····· ~ 
o~ " 

IOU.N. - - 1-6"94 - 10·1-0·1" ...... -3·o· L~ -s·371-1·7• -u·10;-0·4"1 ; 

i. u.v. wrnsuPE !>J286·C-;..32.::_~0·0·1+0·3"I ....... -2·0° s~ -7·>JiJ-.1·0°11-~ ... „ · l····-:-1 ~ 
Nebelderke m „.c 

0
1 = 

6U.V. - -6·0S-lO·G"+0·3"1 02111~·Höh•; •••••• -2·1° ;~- -8-36-2·0° -9·96--:0·S 0 ~· 
leichter o:; ~ "'~ 

su.v. _ -6·03-.10·1·!+0·3·, s~~:J::rN_; -6·34-1·2· t~ -7·34-2.,,.

1 

„ ........... ~; 
~ IOU.V. - -iJ·S<;-I0·4·+o"6", -6·13-o·s·~~ -7·20-1·3• 6' •....•.•••. ~~ 
• ' • . 0 • o . ..· . .„ ol ~ o [. r ~;f 
"'l M1Uag - - >}·97 -10•6 +o 7 ! S<eh oufh,1- - 6 76 +] 3 ..,- - 7•20 -O·S ~ · · · · · · · · · · · ~ ;" g.. lend, wim..I· , o 2. ~ 1 "' "' 
;;i 2u.i\. - - -6·7ft-12·s•+o·3• „iu. -7·6s-o_ ·11·1~~ -s·to-0·6" ~ -10·13

1
+1·4",:;." 

"' „,... ;;.. i;:> 
=' t,U.N. - - 1·1s1-13·2° +0·6°) -s·12-1·3• fr - s·61l -1·6" :o ...•.• 1 ..... i §.:r 

g_g- "' := l : ~ [ 
6 U. N. - . - - 7-311 -13·3° +0·3" ...... -2·1l" • ~ - 9·07 -3·3" · · · · · · · · · · · ! Z: 

1 
1 

Hlar,wintlstill. / : :;·g . ~=-
. ' • 0 • 0 c:..~ • • 0 1 O:; 

l·su.:li_. , - l-s·10-1331·····i\ ....... -l_1s 1 ~ -923--44 ........... 
1 

„ 
1 i 1 l t ::::~ 1 ~ 

L _ 110 U.;\ 1 !- s-30:-1 ;;·2·i ~ .... 1 _·_· _· ._. . -;;·s0
1 

=-?- - 9·s3
1
->J·s• -10·29 -2·0°~ !" 

== ~ 
~ 
ö 
'"' 0 

" :;; 
" 0: 

"' = "' ~ 
"" = „ 
"' ... 
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~ „ ..., .., 
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Zi!:l1' 
DER BEOB­
ACH1'UNG 

DEOßACHTUNGEN AUF DE~! DACHSTEINGEßlRGE 
GLEICHZEITIGE BEOBACHTUNGEN 

l Hall.slalt Hhl5' 1 Kremsuui~~ter 11!f6' 1 Wien 526' \ 

T•g 1 Stund• Ort der Beoba.chlung 

~ 
;:i 
!;"" 

~ 

lt U.V.,WIESALPE 
1
4 U.V. Wildkarhiitte 

5U.V. Gletscher (Pkt. 1.) 

6U.V. Gletscher (Pkt. II.) 

SV.V. Fuss d. h. Dachsteins 

9U. \'. Spitze d.h.Dachsleins 

IOU.V. 

llU.V. 

Mittag 

1 U.N. 

1 

Höhe 1 A~Thermo- Psy-
üb. dem o~ retluc 1 meler- chrome­

:Meere in\Baro111.Sl. SLand Jler-Diff. 
1W. Fuss in Nlilli1u. inGr. R. inGr.R. 

Witterung no ~:Juc. T~l~~~~~-I 2 ~ oo~~uc. ~~:~~~~- 2 ~ o0 ~e':fuc. T:a=~~~~- 2 ~ 
in Milli,,..[.nGdl.l ~ in Milli"'.\inG•.R.I ' in Milliw.\inG..R. ~ Darom.St. Sland ~:::: Barou1.St. Stand ~:;. Barom.St. Stand i;; ;;· 

.... „ 
3286'1- 9·•n1-11,1·0·1+0·2·11 

6757' 578•85 - 13•7°-0·2° Klar,wind9till. 

68H' 575·81> - t8·8" .... · 

7963'1 M9·as1- 16·3"[· .... 11 K'"sW~h'", ..... · 1-8·3° 
9126' 522·99 - 13·4° - 0·4°) -12·44 - 7·4° 

~, •...•• I •..•• 
.;: 1 

ii - 10·561- 6·9° 

~ 1-12·031- n• 
~ 1-13·421- 8·6" 
; 
~ 1 ~ 

9493'1 515·111·- 12·4°1·- 0·6° 

514·82 - 11 ·6° - 0·7° 

Zwischon -12·79 -6·3"1 ~" 
51J00-700ll'bil- !;=~ 
deq !ir.h Wol- - 13•'17 - 5·10 ii"n 
kenhaufen · die ::l, 1::1 

- 11i·221- 9·3° 

- 14·391- 8·0°1 [ 

- llJ,·571- 6·7°1 

51(l·471- 10·5° - 0·7°1 ~c~~~h~e!;~f~~ - tfi·23 - (l·4o ~; 
im fernsten ;;Cl 

514-·32 - B·ti.0 - 1·0° Süden. leicht - t5·0;l- a-8° ~~ 
51fl:08 - 5.70 - 1·la," Schwacher S. - 15·8fi - 3•10 ~.„ 

-15· 111- 5·6° 

-15·51 - ti·5° 

- 16·26 - 3·9° 

. .... 1 

! 

······1::::: J 
- 14-55 -5 1• ~-~ 

~;;;: ............ , ;? 
-. -.. · I· .... ~~ 

1 

„. 
·" "0. ···-·· ..... ... 
?!~ 

2 U.N 'Fuss d. h. Dachsleinsl 9126' 

l 4 U. N. Verwunschene Stein 8318' 

bewölkt. 1 :=;:: 

520·ö91-10·0°-1·0°1 M""'•"s. -!6·61-3·4° i' 
wechselnd ] ci. 

537·27 - 10·1°-1 ·1° ~it sw. -16·öO - 4·0°\ ~ 

-17·00-3·4° 

-17·60-11"1° 

i 1······1····· 1 ~~ § · · · · · · -· · · · 1 ~=.e 
· -19·61 - 1·s•. ~; 

"'~ „. 
,::!l­. ~~ 

5 U. N. ,Wildkarhülte 

8U.N. WIESAl.PE 

10 U.N. 

6 U. V.IWIESALPE 

8U.V. 

~ 19u.v. 

Die untern „ 
6757•1575•29- 13·5°-0·7° !Wolk•ngobdtl• -16·38 - 4·3"1 !!; 

wieder aufge- 5 
-18·19 - li·8° z 

~ „„„,„ 1"·1„ 13·1° -0·<>0 „., · •b" "·9•1 = u-"70 - ':A. et - 1 .., dichte Feder- • • • • • • -,,. :?.. 
wolken in den 

- -16"93- s-3°1-0·•0 ~::.rsc~~i~: •••• - • -4:8° 

-1s·21t -3·2° 
-2 l "06 -6"7° -23·991-ll·o• 

l;s2S6'l-20·!)31- 3·3°-0·1°1 StHk„NW .••••.• -lj·lj·~ 
-21 •JiS - 3·2° ~o·J 0 Schn„r.u. -2ll"ll3 -3·ll0 

-20·7s- !l·o• -0·3°' -23·32 -2·s0 

, ~ .~ o VI N'\\'. • . o' 

:z;r-29·]3 -2·.s"I ::i -32·06 -3·ll· a;l!.;:< 
• :I" i::: o::;i::;t1' 

~~ 27·26 -O·!j0 .r:r ••• •• • •• • • • !"J:,!!-
::i ;- Cl:I ~l'll:I" 

~:= -20·03 +o·.1° ~ . „ · · . · . · „ ~~1 
;·:r; ~ =c· . ! IMdg" 

1l967 I . . . . . . - 3 2 · • • • • Sehn""'""· - 23 03 - 1 1 
1885' ...... - 0·2° ..... b". -21·61>-0·1° 

~~ -25·15 +0·9° ~; ........... :~r 

!.~ -21>·08 + 1·3° [. -28·64 + 2-4° ~g-g 

ti:-21>·061+ 0·3° l „ .. „1 ..... 1 ~t: 
:r-~ -2noJ+ 0·4° ; -21·19

1

+ o·3•,·" ~ 
' ' 

~ III V.V. Thiergarlenhöhe 

~ 1: ~- :. ~~~l~~~~~~l~~- .... · 1 · .... i ..... · 1 · .... · 1 · .... 1 

IOU.N .••••••••••••••••• •·••• l ······ ···· · · 1····· I 
..... 1 

····· I 

"'"' "" 00 

:i 
~ = 
~ 
rtJ 
i 
0 „ 
~ 



A. Maxima, l\'1inima und Mittel der beobachteten Barometer- und Thermometer-Differenzen zwischen Hallstatt (Salinen­f Amtskanzlei) und den 1·erscbiedenen besuchten Punkten des Dachsteingebirges. 
~ 

! 
~ 

~ 
~ 
;;; 

a:: = ~?> 
"'::C: ;;;·>g: BAROMETRISCHE UNTERSCHIEDE TEMPERATUR- UNTERSCHIEDE :c:P: „ E, 
S g. ,::= ". der besuchten GebirS:spunkLe der besuchte.r:i Gebirgspunkte g;~ ~ l 
;·~ ~:;,~ Ha?lbse~att H.alulb!le~att ~~~.; 
~= =; :c: in Millimetern 10 Gr. R. g r ~-
~~ ~~~ [= ~~ 

Ort der Beobachluog 

f 

Mitlel 1 Zahl 
der der 

Deobac1!tungs- Beobachtungs-
zeit Lage 

Zahl .„ 
Beobaahluo-

g•n 

: „ wo = Maz.i111um \ Minimum 1 Mittel Mn:iumm / Minimum 1 Mittel ~~ ~ 
--•--- 15286'1361<1· - 100·15•

1

_ 91·651- 96·33 - 15·7° + ~·9° - 5·3° 690' ._l:l_a_r-.3-U-. -N""'. 1'"1:1-a-r.-X-\i~.-ll-l."""l-l:l-a-r.-4-8-.-I 
(9. Jäuner (30. Jänner (3. Februar (29. Jauner Th. 6 U. N. 'l'herm. XX. Therm. 107. 

§, IWie..,„.„i:;; 
§ (Jodlerhtille) 

~ IOV.N.) IOV.V.) BV.N.) 10V.N.) 
5808'11<163'1- 113·43 - 109 39 - 110·91 - 7·2° + 1·8° - 2·3° 1800' Bar. und Bar. und Bar. und Ochsenwiesalpe 

~ 1 (Jodlerhiitle) (10. Jänner (27. Janner (3. Februar (i2.Jänner Th. 2~ U. N. Therm. IV. Therm . .\. 
9\ V. V.) 9 V. V.) 9 V. V.) ~l V. N.) 

OchsenwieRhöhe 6261'14616'1- 124·32 - 117·65 - 121'00 - 9·2° + 1'7° 
(:W. Jänner (t8. Jänner (3. Februar (lQ. Jänner 
11 V. V.) 4 V. N.) iOU. V.) 11 V. V.) 

5656'[4011'1- 106·~ - .. „.. . . . . . . . . . .... „. + 3·3° 
(13. Jänner 

Taubenkar 
(bei der Lacke) 

.lm liefsten Fuss-16113•14468'•­
rand des untern 

117·231- ..... . 
11 U. V.) 
- 0·6° 

(t3. Jänner 
Karlseisfeldes 

Wildkarhiitte 

Hohe Rast 

6757%112'1- 1~6·511- 128·93•-
( 1 t. hnoer (29. Jänner 

7 V. V.) 4 U. N.) 
6952'[5307'1 .... ' ' .• 

133'811 - 12·0° 
(4. Februar 

6V. V.) 

137'43 

Uebergangspunkt 16841>•[5199'1- 137·811 •....•.. 1 •• , .•••• 1 - 1t'8° 
auf den Gletscher 
(Pkt. 1.) 

!Uittag.) 

+ 0·2° 
(f1.,lanner 

6V.V.) 

- 3·4° 

- 5·0° 

Beidem erstengros-,7963·16318'1- 164·821- 159·301- 162'121- 11·1° 1 - 1·5° 1 - 6·4" 
sen fi'irnschruud (4.Februar (29.Jänner (1. }'ehrmu· (11 .• Jänner 
(Pkl. II. l 9 y. V.) 10 V. V.) 8 U. V.) 10 U. V.) 

""' 1 Verwuuschene 8318' 6673' ...... „ „ . . . . . , . „ ... . 
~ s~~ . 

Fnss des hohen 
Dachsteins 

Spitze des hohen 
Dachsteins 

9126'17481'1- 191·32 - 183·34 - 188•37 - 11·5° - 6·0° -8·1° 
(6. Februar (29.Janner (4. Februar (6. Jo'ebruar 

8 U. V.) MJuag.) MiLt,g.) 8 U. V.) 
9493'17848'1- 198·75 - 189·38 - 1!)4·49 - 10'5° - 5·6° - 8·5° 

(6. Februar (29. Jänner (-t. l:i'ehr1rnr (6. Februar 

1360' 3U.N. 

.... ··········· 

.... ··········· 

1120' a~ U.N. 

VII. 

1 . 

1 . 

VIII. 

II. 

1. 

10. 

1. 

2. 

Bar. 12. 
'l'herm. 18. 

2. 

l. 

990' IBar. 9~ U.V.I ßar. IV. 1 Bar. II. 
Th. 9 U. V. 'l'herm. V. Therm. 5. 

1. l. 

925' 10; U.V. IV. 7. 

925' HU.N. IV. 8. 

• 9V.\'.) 2U.N.) 2l' t\'.) 1U.J\'.) 
1 

== i 
0 

" ;;; 
g 
"' = "' 0 

: 
~ 
"' "' " "' "' ... :;; 

~ 
t::l ... 
6l 
"' ~ 
:z 

" ~ 
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330 FRIEDRICH S1MONY. 

B. Maximum und Mioimum der Barometerstände vom 9. Jänner bis 7. Februar in der 
Wiesalpe, in Hallstatt, Kremsmünster uod Wien. 

WIESALPE 5286' HALLSTATT 1ßl'&5 1 KREMSMÜNSTER 1100• WIEN 52G' 

Maximum l 626•60 726·75 738·38 759•93 
(9. Jii.nner 10 U. N.) (9. Jänner 10 U. N.) (9. Jänner 10 U, N.) (10 .• Hinuer 6 U. V.) 

!Uinimum ) 606·00 701·00 711'17 726·79 
(81. Jänner Mittag. (30. Jänner 2 V. N.) (7. Februar G U. V.) (7. Februar 6 U. \ 7.) 

Unterschied 20·60 mm. 25'75 mm. 28·21 mm. 33· II• mm. 

C. Maximum und Mioimum der Barometerstände von den Tagen 12. 28. 30. 31. Jänner 
1. 2. 5. Februar in der Wiesalpe, io Hallstatt, Kremsmünster und Wien. 

WIESALPE HALLSTATT KREMSMÜNSTER WIEN 1 

1Uaximum l 625·70 722·91 73q·q(j 756·~1 
(12. Jänner 4 V. \7.) (12. Jänner 7 U. \ 7.) (12 .• rnnner 4 U. V.) (12. Jänner 6 U. \ 1.) 

Jllinimum l 60600 70100 71H8 --730·9()~-

(31. Jänner l\lith1g) (30. Jänner 2 U. N.) (30 .• Jänner 8 U. V.) (31. Jänner 2 U. N.) 

Unterschied 19·70 mm. 21·91 mm. 21·98 mm. 25·51 mm. 

0. Unterschiede der täglichen Maxima und Minima der Barometerstände nach Beob­
achtungen von 4 U. V. bis 10 U. N. in der Wiesalpe, in Hallstatt, Kremsmünster 
und Wien an den nachbezeichneten Tagen. 

(Bei Halbtatt und Wien mussten die Beobachtungen zur Er1n6glichung approximaliver Verglei.chung annahmsweise 

ergHnzt werden.) 

n. Jänner 28. Jänner ao. Jänner 31. Jiinner 1. Februar 2. Februar a, Februar Miuel 
1------11---- ---- ---- --------------------

E. Täglicher Gang des Barometers von 4 U. V. bis 10 U. N. in der Wiesalpe, in Hall­
statt, Kremsmünster und Wien, aus den gleichnamigen Miueln der Beobachtungen 
der in D genannten 7 Tage zusammengestellt. 

CDie in jeder Reihe einmal vorkouunende vollständige Bezeichnung des Barometerslandes ist das Millel der Maxima 

aller sieben Beobachtungslage, die i.lbrigen negativen Zahl~n geben den jedesmaligen Unterschied des aur die ber.eichnele 

Stunde entfallenden Baromekrst.andes von jenem Mittel tler Maxima nach Millimetero. an.) 
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F. Maximum und Minimum der Thermometerstände vom 9. Jänner bis 7. :Februar in der 
Wiesalpe, in Hallstatt, Kremsmünster und Wien. 

; WIESALPE .J2BG' HALLSTATT 16~5' KREMSMÜNSTER 1106' 1 WIEN 526' 

lllaximum 1 
+ 3·6° + 6·2° + 5·2° + 6·9° 

(SO. Jänner !UILlag.) (80. Jä1111cr Mitlalf.) (29 Jännc1· 2 U. N.) (30. Jänner 1 L J\'.) 

lllinimum l -15·6° - 8·3° - 930 1 
- 7·~0 

(S. Febrnar 6 V. N.)_ (6.1',ebrnnr 6 U. V.) (6.l<'ebruar B\J. V.) (H.Jänner 6 V. V.) 

Unterschied 19 2° R. 11>·5° R. 11!·5° H. 
1 

14·7° 1\. 

G. Maximum und Minimum der Thermometerstände von deo Tagen 12. 28. 30. 31. Jän­
ner, 1. 2. 5. Februar in der Wiesalpe, in Hallstatt, Kremsmünster und Wien. 

WIESALPE HALLSTATT KREMSMÜNSTER 1 WIEN 

lllaximum ) + 3·6° + 6·2° + ~·10 + 6·9° 
(SO. Jänner 1Uillag.) (SO. Jänner ~litta~) (28. Jänner 2 U. N.) (30 .• ni.nner 1 L". i\'.) 

Minimum ) - 15·3° - 5·8° - 7·5° - 7·~0 

(5. Februar 6 U. N.) (5. Februar 10 U. l\".) (12. Jänner B U. , 1.) (J 2. Jänner 6 U. \'.) 

Unterschied 18·9° H. 12·0° R. 11·6° 14·3° 
1 

II. Unterschiede der täglichen Maxima und Minima der Thermometerstände nach Beob· 
achtungen von 4 U. V. bis 10 U. N. in der Wiesalpe, in Hallstatt, Kremsmünster 
und Wien an den nachbezeichneten Tagen. 

J. Täglicher Gang des Thermometers von 4 U. V. bis 10 U. N. in der Wiesalpe, in 
Hallstatt, Kremsmünster und Wien, aus den gleichnamigen Mitteln der Beobach­
tungen der in H bezeichneten 7 Tage zusammengestellt. 

(Die in dieser Tabelle angegebenen Werlhe gellen als mittlere Thermometerstände für die- bezeichneten Stunden.) 

•.u.v. j ou.v. su.v. ~1~1~~. 1~~.!~ 
\Viesalpe - 5·4° - 5·3° - ~·6° - 2·8° - 2·3° - 3·~0 - ~·~· - 5·3°j- 6·2°

1
- 6·7° 

i--.,Hco-a~ll-st""'ai-t --!-.. -.-. -•• - 0'4° +o:3' + M'I+ 2 6° + 2-1° ~rn:jjiil_ o~,=-o:rr 
Kremsmimsler - O 5° =17- 1·2° = 0·2° + O·~·'+--o:i)ii---+03-0 • =o:ö" =1'1° =~ 

i---w-ie_n ___ , ____ .-.-.-.-i--o-·-o ~-:::-:.-: ~l+tfiii1~ ~.-: ~.-:=-o:v; 
42* 
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LUFTDRUCK. Bei dem Ueberblick der speciellen Beobachtungen ergibt sich, 

dess die allgemeinen Witterungsverhältnisse, vom 9. Jänner an bis zum 7. Februar, 
aur dem Dachsteingebirge, in Hallstatt, Kremsmünster und Wien sich fortwährend 

ziemlich ähnlich waren, dass daher auch der Gang des Barometers in Beziehung aur 

das allgemeine Steigen oder Fellen überall ziemlich ähnlichen Schritt hielt. 

Aber bei einer genauern Vergleichung und Zusammenstellung der gleichzeitigen 

Barometerstände der vier ßeobachtnngsorle zeigt es sich sehr bald, dass diese Cor­

respondenz der barometrischen Oscillationen bei kürzer bemessenen Zeiträumen als de­

nen eines Tages mehr oder minder wegfällt. Schon die Tabellen B und C ergehen, 
dass die Maxima und Minima der Barometerstände weder der ganzen Beobachtungszeit 

noch einer Reihe von Beobachtungstagen an den vier genannten Observationspnnkten in 

die gleiche Zeit fallen; noch mehr zeigt diess die Tabelle D der täglichen Maxima 
und Minima, bei welcher sich zugleich herausstellt, dass die V ngleichheit der baro­

metrischen Oscillationen zwischen den verschiedenen Punkten keineswegs mit der wech­

selseitigen Entrernung der letztem zunahm, dass der Gang des Barometers zwischen 

der Wiesalpe und dem 10 Meilen fernen Kremsmünster oder dem 31 Meilen entlege­

nen Wien im Verlaufe eines Tages sich nicht selten ähnlicher war, als zwischen dem 

erstgenannten Punkte und dem dicht am Fusse des Dachsteingebirges gelegenen 

Hallstatt. 
Aus den Tabellen D und E, welche letztere den täglichen Gang des Barometers 

zwischen 4 U. V. und 10 U. N. nach den Mitteln siebentägiger Beobachtungen dar­

stellt, ergibt sich ferner, dass die täglichen barometrischen Schwankungen in der 5286' 
hoch gelegenen Wiesalpe durchschnittlich eben so gross, ja theilweise noch grösser wa­
ren, als in den 3641- 4760 l<'uss tiefer gelegenen Observationspunkten - eine Erschei­
nung, die mit der in Hochgebirgen häufig beobachteten Thatsache, dass (in der war­

m e n Jahreshälfte) die täglichen barometrischen Oscillationen mit zunehmender Lurthöhe 

proportional abnehmen, keineswegs übereinstimmt. Diese Nichtübereinstimmung erklärt 

sich indess sehr gut ans der Beobachtung, dass die täglichen Wechsel der Temperatur 

1.ur Winterszeit i_n den höhern Regionen konstent 'iel grösser sind, als in den untern 

Luftschichten, was eine proportional griissere Schwankung des täglichen Barometer­

g·anges bewirken muss. Der verhältnissmässig rascheren, täglichen hiichsten Erwärmung 

der obern Luftschichten muss auch zugeschrieben werden, dass (nach Taf. E.) das täg­

liche Minimum des Barometerstandes in der Wiesalpe regelmässig ,·iel näher dem l\fit­
lag liel, als in den untern Stationen. 

Schliesslich mag noch die von dem Berichterstatter zu wiederholten Malen gemachte 
Beobachtung erwähnt werden, dass das Barometer auf den höhern, zwischen 6250-9500' 
gelegenen Punkten einigemal plötzlich, oder doch in sehr kurzer Zeit, in 5-15 Minu­

ten, um 0,5-1,2 Mm. stieg. Am auffallendsten zeigte sich diese Oscillation am 27. Jän­

ner aur der Ochsenwieshöbe (6261'). Um die tote Vormittegsstunde stand dort des Ba· 

rometer auf 596,08 i\lm. Der Himmel war rnn einer Art Nebel .-erschleiert, welcher 
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noch an keiner Stelle irgend eine bestimmte Wolkenform angenommen hatte und sich 

etwa in der Höhe zwischen 10,000 und 11.000' befinden mochle. Ueber dem Beobach­

tungsorte war die Nebeldecke lichtgrau, nach Osten ging sie in Grauweiss über, nach 

Weslen verdüslerle sie sich allmählig zu einem sehr dunklen Grau. Keine der Hoch­

spitzen des Gebirges war rnrhüllt. Ein mässiger Wind blies aus W. herüber. All· 

mählig aber wurde das wachsende eigenthümliche Sausen eines Weststurmes in den 

obern Luftregionen hörbar, gleichzeitig hüllten sich die nordwestlichen Hauptgipfol und 

bald daraur der g·anze Gletscher in einen dichten Schneeschleier, die Nebeldecke über 

der Ochsenwieshöhe wurde dunkler und das Barometer stieg nun - nach Verlaur von 

kaum 10 illinuten - um 1,26 Mm. Noch einige Augenblicke und der Berichterstatter 

stand mit seinen zwei ßeg·leitern mitten im Schneegestiiber. Unzweifelhaft halte der 

heftig einfallende Westwind jene hohe Nebelschichte plötzlich von der Seite so zusam­

mengepresst, dass dadurch nicht nur ihre Masse vorübergehend verdichtet, ihr speci­

fisches Gewicht erhiiht, sondern auch zugleich eine grosse Menge Schnees ausgeschie­

den wurde. Aehnliche rasche Oscillationen des Barometers, wie sie häufig in den hii­

hern Regionen beobachtet werden können, mög·en griisstentheils durch solche plötzlich 

eintretende Luftslriimungen veranlasst werden, wenn auch die damit verbundene Ver­

dichtung einer Luftmasse nicht immer zugleich Wolkenbildung oder Niederschlag zur 

Folge hat. 

LUFTSTRÖMUNG. Obgleich die eigenthümliche Gestaltung der Oberlläche des 

Dachsleingebirges die unmittelbar über sein Terrain streichenden Luftslriime mehrfach 

modificirt, da schon zum 'J'heil die Abstufung des Plateaus, dann die tiefen Schluchten, 
die es durchschneiden, die mächtigen Kuppen und Wände, die es nach verschiedenen 

Hichtungen hoch überragen, die' primär& Richtung der Winde vielfach ablenken, so liess 

sich im Verlaufe der 20 Tage doch hinlänglich beobachten, dass eine Windströmung aus 

westlicher Richtung selbst bei den verschiedensten Witterungsverhältnissen vorherrschte. 

Heiteres Weller war von einem schwachen, mässigen oder auch starken SW„ trübes 
oder Schneewetter dagegen von NW. begleitet. Die Sonne übte in so weit Einfluss auf 

1lie Luftbewegung, dass am Morgen meist ein leichter Wind aus der Gegend des Son­
nenstandes über das Gebirge strich; erst nach der zehnten Vormittagsstunde trat der 

SW.W. oder NW. ein. Selbst der aufgehende Vollmond schien eine vorübergehende Luft­

strömung aus SO. zu bewirken. Bei S\>Vwind war die Luftströmung während Mittag 

gewöhnlich am stärksten, in der Nacht am schwächsten, bei NW. umgekehrt. 

Aus der Vergleichung der gleichzeitigen Beobachtungen geht hervor, dass weder 

die Richtung noch die Stärke des Windes auf dem Dachsteingebirge mit der Luftbewe­

gung an den untern Stationen korrespondirte, ja dass beide fast immer entgegengesetz 

waren. Vom 9. bis 15. Jänner, wo auf dem Dachsteingebirge fast unausgesetzt SW. 

herrschte, wurde in Kremsmünster und Wien O. NO. oder SO. beobachtet. Vom 26. 
bis 28. Jänner wehte ein starker, am 2!), und 30. Jänner ein heftiger NW. zeitweise 

wechselnd mit \\'. und N. auf dem Dachsleingebirge, in Hallstalt war meist Windstille, 
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in Kremsmünster und Wien gleichzeitig schwacher SO. mit SSW. und S. wechselnd. 
Vom 31. Jänner bis 5, l<'ebruar lag eine mehr oder minder dichte Wolkendecke abwech­

selnd zwischen 5000- 7000' auf dem Dachsteingebirge, nahe unter welcher meist 
Windstille herrschte, über welcher schwacher SW. W. und NW. wechselten. In 
Kremsmünster und Vfien wurde schwacher NW. und N. beobachtet. Am 6. Februa1· 
blies auf der Dachsteinzinne um die mittlere Tageszeit ein leichter S., in Wien gleich­
zeitig leichter N., Nachmittags setzte auf dem Gebirge der S. allmählig in SSW., Abends 

in SW., in der Nacht in W. um; in Wien änderte sich der N. in WNW. Am Morgen 
des 7. Februars brach auf dem Dachsteingebirge ein heftiger WNW. Sturm mit Schnee­
gestöber los. Beide erreichten das 3J Meilen ferne Wien in 6 Stunden. 

LUFTWÄRME. Dass die Abstände der höchsten und niedrigsten Temperatur so­
wohl im Verlaufe der ganzen Beobachtungszeit als auch im Verlaufe jedes einzelnen Ta­
ges auf dem Dachsteingebirge "Viel grösser waren, als in Hallstatt, Kremsmünster und 
Wien, zeigen schon die Tafeln der speciellen Beobachtungen, noch mehr aber die Ta­

bellen F. G. H. und J., in welchen der Gang des Thermometers in der Wiesalpe mit je­
nem in den drei eben genannten Orten nach den. Ergebnissen siebentägiger Beobachtun­
gen ,·erglichen ist. Aus der Tabelle J ergibt sich auch, dass das tägliche l\faximum der 
Temperatur in der Wiesalpe an den bezeichneten Tagen durchschnittlich in die itlittags­
stunde fiel, während es in Kremsmünster und Wien erst zwischen der ersten und zwei­

ten Nachmittagsstunde eintrat. Dass auch in Hallstatt das tägliche Maximum der Wärme 
näher dem Mittag liegt, beruht wohl griisstentheils auf der eigenthiimlichen Stellung 
des Ortes gegen die Sonne und auf seinen Umgebungen; zum Theil mag aber auch der 
grössere Feuchtigkeitsgehalt der über dem See lagernden Luftschichten eine verhältni~s­
mässig raschere Erwärmung der let1.tern mit sich bringen. 

Vereim.elnte Beobachtungen, welche zu späteren Stunden der Nacht in der Wies­
alpe gemacht wurden, ergaben, dass bei sehr niedrigem Teniperaturstand nach der 8••11 

oder !)tcn Stunde die Kälte ziemlich rasch um 2 bis 5 Grad abnahm und erst nach der 

dritten Morgenstunde in einem ähnlichen Verhältniss wieder wuchs. Am auffallendsten 
war die~e Erwärmung der Luft in der Nacht "Vom dritten auf den vierten Februar. Um 

8 U. N. hatte das Thermometer in der Wiesalpe seinen niedrigsten Stand - 16, 1° R. 
erreicht; "Von da stieg es bis 10 U. auf - 11, 1° R., dann bis um 3 Uhr Morgens noch 

auf - 9,3° rnn wo es in einer halben Stunde wieder auf - 11.1° herabfiel. Der Aufbruch 
nach dem Dachstein hinderte die Beobachtung des weiteren Verlaufes. 

Vergleicht man die Temperatnrdifferen1.en der "Verschiedenen Höhenpunkte des 
Dachsteingebirges iiber Hallstatt, wie sie die Uebersichtstabelle A darstellt, so ergibt 

sich, dass im Verlaufe der ganzen Beobachtungszeit die Temperaturabnahme von der 
Tiefe nach der lföhe zu in den beobachteten Luftschichten durchaus nicht nach einem 

konstanten Verhältniss Statt fand, sondern dass innerhalb der Gränzen einer gewissen 
nahe 1500' mächtigen Luftschichte, nämlich jener, die zwischen der Höhe der Wiesalpe 

(5286') und der Wildkarhütte (6757 ') liegt, sieb proportional viel mehr tägliche Wärme 
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zeigte, als in den sie nicht nur über - sondern auch zunächst unterlagernden Schichten. 

Am auffallendsten war die Verminderung der Kälte von der Wiesalpe nach der Och­

senwiesalpe, oder um allgemeiner zu sprechen, von 5000 nach 5800'. Innerhalb die­

ser beiden Höhenniveaus liess sich eine bald höher bald niedriger liegende, ziemlich 

scharf gezogene Gränze erkennen, in welcher eine rasche Abnahme der Kälte um 

2 - 4° nach der Höhe zu Statt fand. In den höhern Regionen wurde ein solcher ra· 
scher und bestimmt abgegriin1.ler Uebergang nicht mehr beobachtet, sondern es zeigte 

sich wieder mit zunehmender Hiihe eine allmählige Temperaturverminderung. 

Das Verhältniss der 'l'emperaturabnahme nach den verschiedenen Luftschichten 
zwischen Hallstatt und der Dachsteinspitze wird einigermassen durch die Kolonne der 

Tafel A anschaulich gemacht, welche für jeden Beobachtungspunkt auf dem Dachstein­

gebirge den auf 1° H. Temperaturabnahme entfallenden Werth der Höhenzunahme nach 

W. Fuss angibt. Wenn auch die Bestimmung dieser Werthe grösstentheils nur ap· 
proximativ der Wahrheit nahe kommt, weil einerseits für manche Punkte die Zahl der 

Beobachtungen allzugering war, anderseits auch die verschiedenen Mittel der Beobach­

tungszeiten für die verschiedenen Punkte keine absolute Nebeneinanderstellung zulas­

sen, so zeigen doch die Resultate im Allgemeinen einen so grossen Zusammenhang 

unter einander, dass man sie nicht mehr als zufällig betrachten darf, sondern als die 

Wirkung irgend eines bestimmten Gesetzes ansehen muss. 

Verg-leicht man die miLtlere Temperaturdifferenz der 0 c h s e n wies a 1 p e (5808') 

über Hallstatt und den daraus berechneten "'lerth der Hiihenzunahme für 1° R. Tem­

peraturabnahme ( = 18001
) mit der nach EscmL\N:-.'s im Jänner 1827 gemachten eilftä­

gigen Beobachtungen sich fiir die gleiche Tageszeit ergebenden Temperaturdifferenz 

des Ri g i (5725') über Zürich und mit dem auf 1° R. entfallenden llöhenwerth 

(= 244U'); ''ergleicht man ferner die Temperaturdifferenz des Punktes JI. auf dem 
Ha 11 stät t er G 1 et scher (7963') über Hallstatt und den daraus berechneten Höhen­

werlh für 1° ß. (= 990') mit der nach mehrjährigen Beobachtungen für die gleiche 

Zeit sich ergehenden Temperaturdifferenz des St. ß er n h a r d (7885') über Genf und 
den daraus sich ergebenden Höhenwerth ( = · 090'), so zeigt sich bei der ersten Verglei­
chung eine annähernde, bei der zweiten aber eine vollkommene Uebereinstimmung der 

Resultate. Zwischen dem Rigi und der Ochsenwieshöhe würde gewiss auch die Ueber­
einstimmung noch viel grösser sein, wenn die beiderseitigen Beobachtungen in eine gleiche 

Monatzeit zusammengefallen wären. 
Die Beobachtungen auf dem St. Bernhard haben gezeigt. dass die geringste Dif­

ferenz der Temperatur zwischen Tiefe und Höhe fiir das ganze Jahr im IUonate Jänner 

Statt finde, mit den letzten Tagen desselben zu wachsen anfange, und im Februar be­

reits durchschnittlich um ein Fünftel grösser sei als im Jänner. Ein ähnliches Resultat 

zeigte sich auch während der drei Beobachtungswochen auf dem Dachsleingebirge. Vom 

10. bis 15. Jänner waren die Temperaturdifferenzen zwischen den untern Observations­

orten (vorzüglich Kremsmünster und Wien) und den ''erschiedenen Punkten des Dach-



336 FmEDBICH SmoNY. 

steingebirges rnrhältnissmässig gering, fast immer zeigte sich während dieser Zeit auf 

den 5500- 7000' hohen Punkten um die mittleren Tagesstunden eine höhere Temperatur 

als in den let7.tgenannten Orten, ja am 14. Jänner war um 2 Uhr Nachmittag die Tem­

peratur auf der 9493' hohen Dachsteinspitze, in Kremsmünster und Wien ganz gleich. 

Auch •·om 26. bis 30. Jänner waren die Differenzen zwischen den verschiedenen gleich­

zeitigen Beobachtungen nicht bedeutend. Mit dem 31. Jänner begann aber die Kälte auf 

dem Dachsteingebirge zu wachsen und nahm Tag um Tag zu, während in Hallstatt, 

Kremsmünster und Wien die Temperatur keine wesentliche Aenderung gegen die frü­

heren Tage erlilt, wodurch die Differenzen immer grösser wurden. Erst am 6. Februar 

begannen sich die Temperaturen der Höhe und Tiefe wieder zu nähern, am 7. Februar 

hatten sie sich bis zur Höhe ••on 5000' beinahe ausgeglichen und mit dieser Ausgleichung 
war zugleich das Unwetter losgebrochen. 

LUFTJ<'EUCHTIGKEIT. Eine genauere quantitative Bestimmung derselben war 

im Verlaufe fast der ganzen Beobachtungszeit unmöglich, da der meist niedrige Tempe­

raturstand die Beobachtungen mit dem Psychrometer nicht nur sehr erschwerte, sondern 

auch zugleich im hohen Grade unverlässlich machte. Doch liess sich im Allgemeinen 

so viel abnehmen, dass der Feuchtigkeitsgehalt nach den verschiedenen Höhenschichten 

nicht gleichmässig oder proportional zu - oder abnehmend •·ertheilt, sondern oft auch in 

einer oder mehreren Schichten gesammelt war, die nur eines geringen Impulses bedurf­

ten, um zu Nebel oder Wolken verdichtet zu werden. 
Erwähnenswerth dürfte noch die Erscheinung am Psychrometer sein, dass, wäh­

rend dasselbe auf den obern über 7000' hoch gelegenen Punkten in trockener Luft oft 

noch bei - 10 - 12° R. eine - Differenz von 0,8° bis 1,0° R. anzeigte und die erstarrte 
Feuchtigkeit aus der Umhüllung des Instrumentes rasch verdampfte, es dagegen bei al­

len Temperaturen unter dem Gefrierpunkt in sehr feuchten Luftschichten vori.üglich in 

einem Gewölke (oder Nebel) um 0,2° bis 1,0° höher stand, als das freie Thermometer­

Die verschiedensten Versuche in der Art der Befeuchtung brachten immer das gleiche, 

oft durch viele Stuuden um•eränderliche llesultat bei dem sehr verlässlichen KAPEI,LER'­

schen Instrumente herrnr. Besonde.rs auffallend und beharrlich war diese Erscheinung 
bei grosser Kälte, wo sich gewöhnlich an der wollenen Umhüllung fortwährend ein lo­

ckerer Reif absetzte. Die Hinwegschaffung desselben änderte den Stand des Psychro­

meters nicht. Vielleicht veranlasste hier die Abgabe von Wärmestoff der auf der Um­

hüllung des Jnstrumentes in starrer l<'orm sich ablagernden Dampftheilchen an das Queck­

silber den hohem Stand des Psychrometers. 

GEWÖLKE. Im Verlaufe der 20 Beobachtungstage war das österreichische l<'lach­

und Vorgebirgsland •iel häufiger von Wolken bedeckt, als das südlich angrenzende Al­

pengebiet. Wien zählte vom 9. Jänner bis 7. Februar keinen einzigen, Kremsmünster 

nnr einen, Hallstatt vier heitere Tage. Auf dem Dachsteingebirge entfielen fiir die Mee­

reshöhe voo 50001 ebenfalls vier, für die Höhe v Dn 7000' sieben bis acht, für die Hiihe 

von 9500' mindestens zwölf heitere Tage. 



METEOROLOGISCHE ßEODACHTUNGEN Al'F DEM DACHSTEINGEBIRGE. 337 

Die Wolkenbildung im Allgemeinen, so weit sich dieselbe von den verschiedenen 
Punkten des Dachsteingebirges beobachten liess, fand entweder gleichzeitig in v i e 1 e n 
und verschiedenen Lufthöhen, scheinbar regellos Statt, oder sie beschränkte sich auf 
zwei oder doch nur wenige, horizontal eng ahgegränzte, meist ziemlich hoch l'On 
einander abstehende Luftschichten, oder endlich es lagerten sich alle Wolkenmassen in 
e i n e r Schichte ab. 

Eine Wolkenbildung der letztern Art liess sich im grossartigsten Massstab am 4. Fe­
bruar von der hohen Dachsteinspitze aus beobachten. An diesem 'l'age zeigte sich 
der ganze, über 50 deutsche Meilen weite Gesichtskreis gleichmässig von einer 
Wolkenschichte verhüllt, welche mit ihrer tief wellig gefurchten Oberßäche nir­
gends die Höhe von 6900- 7000' überstieg, wie sich diese leicht an den l'ielen hun­
dert Spitzen, Kuppen, Wäuden und ganzen Höhengruppen der Alpen abmessen liess, die 
bald als wüste Klippen, bald als steile Eilande, bald als ganze schroffe Inselzüge aus 
dem Nebelmeer aufragten. Ueber diesem mehrere hundert D Meilen deckenden Wolken­
gebilde, welches seiner ganzen Gestaltung nach als eine Nebeneinanderreihung unzäh­
liger Haufwolken betrachtet werden musste, war die Luft durch alle Höhen klar; nur 
einzelne leichte Federwolken streiften stellenweise den dunkelblauen Himmel. Verschie­
den von der Gestaltung der obern Seite dieser Wolkenschichte war die untere Fläche 
derselben. Nirgends unter 6300- 6400' herabreicbend, erschien sie (von der auf dem 
Rückweg betretenen 6251' hohen Ochsenwieshöhe aus) als eine vollkommen ebene Nebel­
masse, welche auf einer schwereren Luftschichte im strengsten Sinne des Wortes zu 
schwimmen schien. Gegen NO. wo die abfallenden Alpenstufen nirgends mehr die eben 
bezeichnete Höhe erreichen, konnte man den horizontalen, in der Ferne scharf er­
scheinenden Abschnitt der Wolkendecke von den untern klaren, nehel- und wolkenlo­
sen Luftschichten erkennen. - Eine ganz ähnliche Wolkenbildung fand auch am 3. Fe­
bruar Statt, nur mit dem Unterschiede, dass die Schichte diessmal viel niedriger -
zwischen 4800-5600' stand. Noch muss erwähnt werden, dass sowohl am 3. als 4. Fe­
bruar das ganze 600 - 800' mächtige Wolkengebilde von Morgen bis gegen 1 Uhr Nach'. 
mittag sich allmählig um etwa 200' senkte, dann aber langsam stieg, bis es gegen 
Abend wieder seine frühere Höhe erreichte. 

Am 14. Jänner zeigten sich vom Dnchsteingipfel aus alle Dünste der Luft in zwei 
Schichten abgelagert. Die eine obere bestand aus einer horizontalen Wolkendecke, di~ 
sich beinahe über den ganzen sichtbaren Erdhorizont spannte und, nach ihrer Entfer­
nung von den verschieden gelegenen Hochgebirgsspitzen zu schliessen, in einer Mee­
reshöhe von 11500-12000' schwebte. Sie war grösstentheils aus kleinen tockern Hauf­
wolken gebildet, nur gegen den fernen Osten zu erschien sie dichter geballt und von 
dunkelgrauer Färbung. Die zweite untere Schichte bildete eine tief liegende, fast das 
ganze übersehbare Donauland deckende Nebelmasse. Zwischen den beiden, mindestens 
6000' von einander abstehenden Straten erschien die Luft vollkommen wolkenlos. 
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Am 6. Februar konnte der Berichterstalter von der Dachsteinspitze aus, auf welchel' 
er sich diessmal bereits um 8~ U. V. befand, die allmiilige Bildung eines weit ausge­
dehnten Wolkensystems innerhalb einer ziemlich eng abgegränzten Luflschichte beob­
achten. Um die erwähnte Stunde war die ganze nördliche Hälfte des grossen Dachstein­
panoramas noch vollständig unbewiilkt; in dem ferneren Theile der südlichen Hälfte da­
gegen zeigten sich bereits Wolkenmassen in zwei sehr verschieden hohen Schichten. 
Die eine bildete über den verschiedenen Alpenthälern südlich der Tauern eine Art Cu­
mulo - stratus in etwa 6500- 7000 1 Höhe, die andere, wenigstens 15000' hoch gelegen, 
,·erschleierle als Cirro- stratus den Himmel. Nach 9 U. aber begannen fast gleichzeitig 
in der ganzen Ausdehnung der nördlichen Hälfte des Gesichtskreises kleine Wolken­
haufen , theils an den Kuppen und Abhängen der Berge, theils im freien Luftraum sich 
zu bilden. Die einzelnen Gruppen wuchsen schnell an und schlossen sich theilweise zu 
grössern Massen an einander. Sobald sie nur einige Grösse erlangt halten, breiteten sie 
sich auf ihrer Unterseite immer mehr zu einer horizontalen Basis aus, mit welcher sie 
auf einer Luftschichte schwammen. Verglich man die Lage aller fort und fort sich 
entwickelnden Wolkengruppen unter einander, so schien es, als ruheten sie auf einer 
einzigen weitausgedehnten, unsichtbaren Ebene, welche sich von den fernen karnischen 
Hochalpen in Süden aus der Höhe von beiläufig 7500' allmählig nach Norden gegen die 
Donau bis 1.u etwa 4500' niedersenkte. Um 1 U. N. hatte die Wolkenbildung ihren Kul­
minationspunkt erreicht; von dieser Stunde an lösten sich die einzelnen Gruppen wieder 
allmählig auf. gegen Abend war die ganze Luft klar. (In der Nacht verzog sieb neue!'> 
dings der Himmel und am nächsten Morgen brach ein starkes Schneegestöber los.) 

Wenn aber auch die Bildung griisserer Wolkenmassen nicht immer in, der Höhe 
nach so enge abgegränzten Schichten Statt fand, so überschritt sie doch im Verlaufe der 
20 Tage nur selten die Region der Atmosphäre zwischen 5000 - 7000', welche sich durch­
schnittlich wärmer erwiesen hatte, als die sie über- und unterlagernden Schichten, so 
dass diese Region also für die angegebene Beobachtungs1.eit - vielleicht auch für einen 
grossen Th eil des Jahres - als der Herd der gewöhnlichen Wolkenbildung, und jene 
kältere, dichtere, um 5000' herum schwankende Luftschichte, welche die bezeichnete 
wärmere Region \'On unten abgränzt, als die Trägerin der gewöhnlichen Wolken be· 
trachtet werden kann. 

Nur wenn bedeutende Störungen der regelmässigen Luftstriimungen Statt fanden, 
so mengten sich kältere und wärmere, trockne und feuchte Atmosphärschichten durch­
einander und es bildeten sich dann Wolken in verschiedenen Höhen, die sich aber so· 
gleich in eine oder wenige Schichten ablagel'ten, sobald die Luft wieder ruhiger ge­
worden war. 

Die horizontale Basis fast aller grössern Wolkenmassen, die Lagerung derselben in 
gleichmässiger Höhe, wie mao sie in allen Jahreszeiten beobachten kann, deuten unwie­
derlegbar darauf hin, dass in einer gewissen Höhe der Atmosphäre stets ein verhältniss­
mässig rascher Uebergang dichterer in minder dichte Luftschichten Statt finden müsse, 
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nur ändert diese Höhe mit den Jahreszeiten, im Sommer ist sie grösser als im Winter, 

daher stehen die Wolken im Sommer gewöhnlich hiiher als im Winter, und nur schwere 

Gewitterwolken vermögen sich tiefer herabzusenken als die schwersten Schneewolken. 

NIEDERSCHLAG. lföchst selten zog eine Wolkenmasse iiber das Gebirge oder 
lagerte sich auf dasselbe, ohne dass nicht gleichzeitig Schnee aus derselben niederfiel. 

In der Wiesalpe, die bereits in oder nahe unter der Region der Wolkenbildung lag, 

fand der Schneefall daher auch am häufigsten Statt, er währte vom 27. Jänner bis 

5. Februar nur mit wenig Unterbrechung fort. Doch war die Menge des fallenden 

Schnees meist nur gering, im Verlaufe eines Tages betrug sie selten über 2 Zoll. Diese 

Schneefälle hatten alle Analogie mit dem Thau oder feinen Regen, welchen man in der 

warmen Jahreshälfte im Gebirge häufig beobachten kann, wenn man sich in oder nahe 

unter einer dichten Wolken- oder Nebelmasse befindet, nur fanden sie verhältnissmässig 

noch zahlreicher Statt, als der letztere, 1la die Spannkraft der Atmosphärdämpfe bei 
niedrigen Temperaturen verhältnissmässig verringert wird, und daher auch zahlreichere 

Niederschläge erfolgen müssen. Aus der letztem Ursache mag sich aÜch die von dem 

Berichterstalter wiederholt beobachtete Thatsache erklären, dass in den Höhen von 

6500-7000' eine einzige leichte, schnell vorüberziehende Haufwolke oft schon hinrei­
chend war, einen bemerkbaren Schneefall zu bewirken, ja dass während des viermali­

gen Besuches der hohen Dachsteinspitze fast jedesmal, selbst bei heiterem Himmel ein 

fortwährendes Flimmern äusserst kleiner Schneeblättchen in der Luft gesehen wurde. 
Wenige dieser atmosphärischen Niederschläge erreichten den nahen Thalhoden. 

In Hallstatt wurde nur an drei Tagen, wo auf dem Dachsteingebirge wahres Schneege­
stiiher St alt fand, Schneefall beobachtet. Der leichtere, in den hiihern Regionen häufig 

erfolgende kryslallinische Niederschlag, das „Nebelschneien", wenn man den bezeichnen­

den Ausdruck der Aelpler hier gebrauchen darf, erreichte meist nur eine grössere oder 

geringere Tiefe der Atmosphäre, wo er dann vcm einer wärmeren oder trockneren Luft. 
schichte wieder aufgelöst und ahsorbirt wurde. Von geeigneter Höhe und aus grösserer 

Entfernung gesehen, bildeten diese leichten, in einer tiefern Luftschichte sich außösen­
den Schneefälle, jenen bald mehr bald minder dichten, aus parallelen oder wirren Streifen 
bestehenden grauen Schleier, welchen man auch zu andern Jahreszeiten manchmal von der 

Basis der Wolken ins klare Blau des Himmels herabhängen sieht. (Die oft sehr gleich· 

mässige Verdüsterung der Luft in grossen Hiihen ohne sichtbaren Wolken dürfte von einer 

solchen Bildung sehr feinen Schnees herrühren.) 
In Beziehung auf die Form und Griisse des neu gefallenen Schnees mag noch er­

wähnt werden, dass die erstere mit zunehmender lföhe sich immer vereinfachte, die 

letztere immer mehr verringerte. Eigentliche Schneeßocken, d. h. unregelmässige Ag· 

gregate von Schneekrystallen beobachtete der Berichterstatter bloss bei wahrem Schnee­
gestöber und auch da nur bis zur Höhe von etwa 65()()1. Meist waren es.zierliche, stern­

oder tafelförmige Kombinationen der einzelnen Krystall-lndividuen, in welchen der 

frisch gefallene Schnee sich darstellte. U eher die Höhe von 8500' fiel der Schnee nur 
43* 
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in kleinen sechsseitigen Schuppen nieder, wie diess zum Theil unmittelbar während eines 
!<'alles, zum 'fheil auch noch an 1- 2 Tage altem Schnee gesehen werden konnte. Nach 
einem g1·össern als den bezeichneten Zeitraum war die urspriingliche Form meist schon 
verändert, die Schneekrystalle durch den Einfluss heftigen Windes, weniger durch den 
der Sonne, in mehr oder minder abgerundete Körner umgewandelt, oft auch schon zu 
einer Art Firn zusammengebacken worden. 

SCHNEEMENGE. Es kann als eine ausnahmsweise Erscheinung betrachtet wer· 

den, dass während im Verlaufe des letzten Winters zu "iederholtenmalen sowohl im siid­
lichen als nördlichen Europa Klagen über grosse, ungewöhnliche Schneefälle laut wur­
den, die Schneemenge auf dem sonst sehr schneereichen Dachsteingebirge verhältniss­
mässig nur unbedeutend war. Bis zum 15. Jänner lag der Schnee am l<'usse des Gebirges 
(zwischen 1600-2000' Meereshöhe) nicht tiefer als ein Fuss. Von 2000' bis 4000' Höhe 
wuchs er allmählig zn 2 l<'uss Tiefe an. Zwischen 4500' und 5500', der Region der 
grössten Schneemenge iu diesen Gegenden, erreichte er das J\'laximum von 2f l<'uss. 
Ueber 5500' hin'aus nahm seine Menge wieder ab. Zwischen 8000 und 9000' fand sich 
nur eine durchschnittliche Mächtigkeit von 1 f bis 2 Fuss. (In einem ähnlichen Verhältniss 
zeigte sich das Quantum des neuen vom 27. Jänner bis 4. l<'ebruar gefallenen Schnees. 
In der Höhe von 4500' mass derselbe 11-12 Zoll, in der Höhe von 5500' 10 Zoll, bei 
7000' nur 8 Zoll und in den obern 'fheilen des Hallstätter Gletschers nur 5 - 6 Zoll.) 
Ueber 6000' aufwärts waren (vor den neuen Schneefällen) grosse !<'lecke der hiiher auf­
ragenden Kuppen und Rücken des Gebirges regelmässig ganz von Schnee entbliisst, 
durch heftige Winde abgefegt. Um so mehr überraschte bei der ersten Ersteigung des 
hohen Dachsteinhornes die fast anderthalb Fuss hohe Schneelage auf dem schroffen, allen 
Stürmen preisgegebenen kaum 31 breiten Felsgrat. Diese Erscheinung kann nur durch 
die Annahme Erklärung finden, dass der in dieser Höhe fallende Schnee durch den aus 
\Volken anschiessenden Reif zementirt oder rasch in fest zusammenhängenden Firn ver­
wandelt wird. 

Das eine rasche Firnbildung, wenigstens Härtung des Schnees in den hohen Ge­
birgsregionen wirklich Statt finde, zeigt sich am auffallendsten bei einer Besteigung des 

Dachsteins nach unmittelbar vorausgegangenem mehrtägigen Schneefall. Am 14. und 
29. Jänner war das ganze, über die 370' hohe, fast senkrechte Wand des Hornes durch 
Eisenringe geleitete Seil aus den ältern Schneewehen gegraben worden. Seit dieser Zeit 
hatten es aber wieder Schneefälle, vorzüglich Schneewehen stellenweise 1 bis 2' hoch 
bedeckt. Die neuen Schneehüllen waren nun bis zum 4. l<'ebruar so gehärlet, dass das 
Seil wieder nur mit sehr grosser Mühe frei gemacht werden konnte. - Uebrigens kam 
die rasche Härtung des Schnees in den höhern Gebirgsregionen den Dachsteinwanderern 

sehr zu Statten, da das Fortkommen überhaupt, vorzüglich aber das Ersteigen steilerer 
Gehänge dadurch ausserordentlich erleichtert wurde. -

Die mancherlei Mühen, zum 'fheil Gefahren, die mit den verschiedenen Wanderun­
gen, vorzüglich mit den Ascensionen des hohen Dachsteins verknüpft waren, wurden 
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dem Berichterstatter durch den Anblick des grossartigen Wintergemäldes, welches sich 
i.u wiederholten Malen füll der himmelanstrebenden Dachsteinzinne aus zu seinen Füssen 
entrollte, vielfach gelohnt. Die erhabene Eintönigkeit dieses kolossalen Bildes der ru­

henden Natur war tiefer ergreifend, als jene Formen- und Farbenpracht, welche dieses 
sieben Länder umfassende Panorama im Sommer durch den bunten Scenenwechsel von 
zerschriindeten Glelschern und spiegelnden Seen, von kahlen Steinwüsten und üppigen 
Wäldern von wildgezackten Alpenketten und sanft gefurchten Thnlgesenken bietet. Die 
ausserordentliche, zu keiner andern Jahreszeit vorkommende Klarheit der Luft begiin­
stigte noch die J<'ernsicht. Die Kuppen des böhmisch· österreichischen Gebirges, die Al­
pen Niederiisterreichs und Obe.rsteiers, die ganze norische Centralkette, die Hauptgipfel 
Krains, die fernen Berghäupter Tyrols und Hochbaierns, alle zeichneten sich in schar­
fen deutlich erkennbaren Umrissen. Die Physiognomie der verschiedenen Gebirgsfor­
mationen trat viel kenntlicher in der winterlichen Hüllung hervor, als im Sommer. Die 
Spitzen der U rschiefergebirge bildeten eine lange ununterbrochene Reihe blendender 
Schneepyramiden, ruhend auf kolossalen Schneewällen, um deren Abhänge sich breite 
schwarzblaue Wäldergürlel schlangen ; die Kalkgebirge dagegen zeigten überall ihre 
pralligen, schneelosen Wände und Zacken, deren Grau sich scharf aus den umgränzenden 
Schneeflächen hervorhob. Wenn noch etwas die erschütternde Grösse dieses Winterge­
mäldes zu erhöhen vermochte, so war es der bei heiterem Wetter sehr dunkle, pracht­
volle Himmel, welcher die unabsehbaren Schneegefilde mit ihren tausendfältigen Ge­
staltungen iiberwiilble. 

---~„~--
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